


Menschen, trotzdem fiel es leicht, die
Magier von den Sterblichen zu
unterscheiden. Die Magier waren
vollkommen auf ihre Cheeseburger,
Milchshakes und Pommes konzentriert.
Die Menschen dagegen ließen ihr Essen
kalt werden, weil sie zu sehr damit
beschäftigt waren, die durch die Luft
schießenden Pixies anzustarren. Tölpel, so
nannten die meisten Magier die
Sterblichen abwertend, und das aus gutem
Grund.

Ich stoppte an einer Kreuzung und
beobachtete den Verkehr. Überwiegend sah
ich Autos mit Kennzeichen aus anderen
Bundesstaaten und Touristenbusse. Hin
und wieder kamen auch Magier auf
Fahrrädern vorbei, die ihr Talent für Stärke



oder Geschwindigkeit dazu einsetzten, die
Beine schnell oder mühelos genug zu
bewegen, um Anhänger mit knutschenden
Pärchen darin hinter sich herzuziehen. Ein
Schild in einem Blumenbeet erklärte
Cloudburst Falls zum »magischsten Ort in
Amerika«, einer Touristenstadt, in der der
»Märchen wahr werden«.

Ich schnaubte. Sicher, Märchen waren
hier durchaus real – allerdings inklusive
all der Monster. Monster, die sich nach
Blut und Knochen verzehrten, in die sie
ihre Zähne und Klauen schlagen konnten,
egal ob diese Knochen nun Mensch,
Magier oder anderen Wesen gehörten.

Während ich an der Fußgängerampel
wartete, hob ich den Blick zum Cloudburst
Mountain, dem schroffen Gipfel, der über



der Stadt aufragte. Die Bergspitze war von
hellen Wolken verhüllt. Sie bestanden aus
dem weißen Nebel, der von den
Dutzenden Wasserfällen aufstieg, die
ununterbrochen über die Seiten des Berges
nach unten stürzten. Der Nebel legte sich
um den Gipfel wie ein Sahnehäubchen.
Und es waren der Berg, die Wasserfälle
und die unglaubliche Aussicht von dort
oben, deretwegen die Touristen in die
Stadt strömten.

Zusammen mit den Monstern.
Dutzende verschiedene

Tourismusunternehmen beförderten Leute
auf den Berg und in die umliegenden
Wälder, damit sie Monster in ihrem
natürlichen Lebensraum beobachten
konnten. Es ähnelte ein wenig der



Südstaatenvariante einer Safari in Afrika.
Diejenigen Touristen, die weniger
abenteuerlustig und frischluftversessen
waren, konnten in der Stadt bleiben, um
die Monster aus sicherer Entfernung in
den Parks, Streichelzoos und Ähnlichem zu
bestaunen. Und gleichzeitig konnten sie
Cloudburst Falls bewundern, das
insgesamt an einen kitschigen
Mittelaltermarkt erinnerte.

Ein Stück unter den Wolken breiteten
sich Herrenhäuser aus weißem, grauem
und schwarzem Stein über die Flanken des
Berges aus. Die Lichter in ihren Fenstern
glitzerten wie Sterne. Tagsüber hätte ich
die Fahnen mit den Wappen sehen
können, die auf den Türmen innerhalb der
weitläufigen Anwesen gehisst worden



waren. Die Farben und Symbole standen
für die Familien – oder Mafiabanden –,
die in dieser Stadt das Sagen hatten,
zusammen mit anderen Magiern.

Doch es gab zwei Mafiabanden, die im
wahrsten Sinne des Wortes über allen
anderen standen – die Sinclair-Familie und
die Draconi-Familie. Ihre Herrenhäuser
waren am größten, eindrucksvollsten und
lagen am höchsten auf dem Berg – das der
Sinclairs auf der Westf lanke, das der
Draconis auf der Ostf lanke.

Sie standen auch über mir. Auch wenn
ich nur wenig Respekt für die Sinclairs
und die Draconis und ihre ständigen
Fehden aufbrachte. Doch das galt
eigentlich für jeden. Man konnte kaum die
Jobs erledigen, die ich so durchzog, und


